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23 Fortſetzung Nachdruck verboten
Sein r ſtreckte ſich wie der eines durch den Tod Ueber

wundenen Die Hände ſchloſſen ſich ineinander Ein tiefer
Seufzer entrang ſich der gequälten Seele Simon Knütter
I daß er morgen früh zu dem Zechliner Doktor gehen

Und war der Kauz davon und der Nachtwind hatte ſein
dumpfes Klagen eingeſtellt und ſich in die Fliederhede am
Spriegelzaun verkrochen wo im Frühling der Bienenſaug
wucherte und im Sommer eine Schar Diſteln die roten Feuer
köpfe in die Sonne ſteckte Und Simon Knütter ſchlief ein

Friedrich Vogelſang hatte das unklare Empfinden den
Mann der ſich am Morgen nach ſeinem Beſuche bei Thomſen
linkiſch und verlegen in das Sprechzimmer ſchob und hart
am Eingang ſtehenblieb an ſeinem blauen Sonntagsrodk zer
tend ſchon irgendwo geſehen zu haben Er ſuchte in ſeiner
Erinnerung und wußte nun plötzlich Dort ſtand der Schäfer
von Reetz der z ein damals in Brieſenbrück

Er mußte ſich ſammeln um ſeiner Ueberraſchung Herr zu
werden denn er hätte nie gedacht ihn jemals bei ſich zu ſehen

Auf einen Stuhl zeigend forderte er zum Platznehmen auf
Aber Simon Knütter verharrte in ſeiner ſcheu geduckten Stel
lung drückte ſich gegen den Türpfoſten und zerrte heftiger an
dem Sonntagsrocke

Als Friedrich Vogelſang nach ſeinem Begehr fragte kam
keine Antwort Der Schäfer ließ ſeine Augen in denen ein un
tetes Flacern brannte durch den Raum irren als ſuche er nach

einem Ruhepunkte ſ ſie an den ſie ſich klammern möchten
Endlich fanden ſie ſich zu dem Geſicht des Arztes hin glitten
wie prüſend forſchend über deſſen Züge und ſaugten ſich zuletzt
in dem Augenpaar feſt dem das beruhigende ſtille Leuchten
der Vertrauen heiſchende Ausdruck eigen war

Der gütige Schein der aus dieſen Augen kam ſagte dem
von ſeeliſchen Erregungen Gefolterten daß er in dem Zechliner
Doktor einen milden Richter finden würde einen Menſchen
der ein Verſtehen für dunkle Triebe beſaß und ſich eines reuigen
Sünders erbarmen konnte t

Ein tiefer Seufzer der Erleichterung entrang ſich der Bruſt
Simon Knütters Das Scheue fiel von ihm ab und ließ eine
ruhige Entſchloſſenheit an ſeine Stelle Ohne eine neue Auf
forderung ging er zu dem ihm vorhin angebotenen Stuhle und
nahm auf ihm Platz

Und nach einer kurzen Weile fand er auch die erſten Worte
die zwar noch gequält und unſicher aber doch eine Erlöſung
perratend über ſeine Lippen gingen

Jch bin der Schäfer von Reetz, ſagte Simon Knütter
Jch weiß nicht ob Sie mich noch kennen von damals als

Sie in Brieſenbrück waren
Ja ich weiß, erklärte Vogelſang ich habe Sie wieder

erkannt Sie knieten in der Ecke und beteten
Simon Knütter ſchlug die Augen nieder und taſtete über

ſein Stoppelkinn hin Das verfluchte Beten, ſtieß er tonlos
hervor Es wäre beſſer geweſen das gnädige Fräulein hätte
mich nicht holen laſſen Aber es iſt nun mal ſo geweſen und
daran kann kein Menſch mehr was ändern Er machte eine
Pauſe und ſchien nach einem Fortgang ſeiner Worte zu ſuchen
denn er ſtarrte in Unſchlüſſigkeit zu Boden Dann wieder
aufſehend und wie in Befriedigung weiterſprechend ſagte er
Heute kann mich das gnädige Fräulein nicht mehr holen

laſſen denn es iſt vorgeſtern nacht geſtorben
Friedrich Vogelſang zuckte überraſcht zuſammen Fräulein

don Brandt iſt tot Die helle Röte einer ſtarken Erregung
brannte auf ſeiner Stirn

Simon Knütter nickte Der Böſe iſt mit ihr in die Hölle
gefahren, ſagte er erſchauernd und ſchlug das Kreuz Und
mich möchte er auch holen, fügte er hinzu während ein
Schütteln durch ſeinen Körper ging

Aber Knütter wie können Sie ſo etwas ſagen, rief ber
Doktor vorwurfsvoll während ein Verſtehen in ihm auſſtieg
das ihn zu ein paar erregten Schritten veranlaßte Glauben
Sie denn an einen ſolchen törichten Spuk

Das iſt kein Spuk, verſicherte der Schäfer überzeugt
Das iſt die klare Wirklichkeit Und wieder ſchüttelte es ihn

denn er mußte in dem Augenblick an alle die Anzeichen denken
die ihm im e des verfloſſenen Tages geworden waren

Aber ich muß nun endlich erzählen Herr Doktor, ſagte
er ſich zuſammenreißend damit Sie wiſſen warum ich
Jhnen bin

Er berichtete in weitſchweifiger Weiſe von dem Beſuche Käthe
Avenarius die er die Mamſell aus Küſtrin nannte Das
ſei eine ganz merkwürdige Perſon geweſen denn ſie habe alles
Front gerade als wenn ſie dabei geweſen damals an jenem

orgen als das junge Fräulein von Brandt geſtorben ſei
Die Stärke der Erinnerung trieb Simon Knütter in die
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fortgeſchickt Sie hat geſagt Es iſt umſonſt Knütter Sehen
Sie das junge gnädige Fräulein iſt tot Und da hat ſie die
Glasröhre wieder in den Schnitt geſteckt Jch bin dann nach
Hauſe gegangen

Friedrich Vogelſang hatte dem Bericht mit ſteigernder Er
regung zugehört Wie war es möglich daß eine derartige Tat
geſchehen konnte Nur fanatiſche Verblendung und grenzenloſer
Haß der letztere war ohne Frage auch vorhanden geweſen
konnten dieſes furchtbare Geſchehen veranlaßt haben Er war
keines Wortes fähig und ſtarrte wie in Gebundenheit ſeiner
Sinne auf den zuſammengekauert am Boden hockenden Schäfer
von Reetz Er war der Täter Aber die Hauptſchuld lag bei
Katharina von Brandt die das Verbrechen nicht gehindert
hatte und die nun ſchon vor ihrem ewigen Richter ſtand

Stehen Sie auf Knütter, ſagte Vogelſang endlich ſtreng
Und als ſeine Aufforderung ohne Erfolg blieb beugte er ſich
über den Regungsloſen und rührte an ſeine Schulter Knütter
Sie ſollen aufſtehen, wiederholte er eindringlicher nun mit
einem Klang von unverkennbarer Güte und tiefem Erbarmen
in der Stimme

Der Ton zwang den Schäfer ſeinen Kopf zu heben und
ſich langſam und ſchwerfällig auf die Füße zu ſtellen Aber
ſeine Augen blieben am Boden haften Er bot das Bild
völliger Zerknirſchung

Wären Sie au
aus Küſtrin nicht bei Jhnen geweſen wäre

Nein ſagte Knütter ehrlich Sie hat es bei mir zum An
fang kommen laſſen und der Tod des gnädigen Fräuleins
hat mir den Reſt gegeben Jch wollte nicht auch wie ſie unbuß
fertig dahin Und nun machen Sie mit mir was Sie
wollen Herr Doktor Wenn es ſein muß laſſen Sie mich gleich
abführen

Eine große ſeeliſche Erleichterung ſchien nach dem Ge
ſtändnis über den Schäfer gekommen zu ſein Der Blick war

die unruhigen Bewegungen ſeiner Hände dieſes nervöſe
aſten und Suchen hatten aufgehört Sein Schickſal ergebungs

voll erwartend ſtand er vor dem Arzte
Durch Vogelſangs Seele flog der Widerſtreit der Empfin

dungen Dieſer Mann hatte in törichter Verblendung als
willenloſes Werkzeug in der Hand dunkler Mächte eine zwiefache
Schuld auf ſich geladen Ein junges Menſchenleben deſſen
Rettung vom Tode wahrſcheinlich geweſen hatte er rück
ſichtslos vernichtet Und ihm ſelbſt hatte er Widerwärtigkeiten
und Sorgen bereitet den Glauben an ſeine Zuverläſſigkeit
und Tüchtigkeit als Arzt untergraben ſeinen Ruf geſchädigt
Hätte er nicht ein Recht ihn zu verdammen ihn ſofort ſeinem
Richter zu überantworten Für letzteres ſogar die Pflicht

Oh das mochte ſchon alles ſein Aber das Gefühl eines
tiefen Erbarmens mit dem Unglüdclichen war das Stärkere
in ihm Und wer wußte denn überhaupt wie weit der Ein
fluß Katharina von Brandts ſeine Wirkung geltend gemacht
hatte Wo lag die Grenze zwiſchen eigener Verantwortlichkeit
und fremder Schuld Wer war imſtande ſie ſcharf und klar
trennend zu ziehen Da griff eins in das andere da gab
es ein Jneinanderfließen wie bei zwei Strömen die ihre
Waſſer vereinen Und wer wollte noch ſcheiden wer konnte
es überhaupt noch da es unmöglich geworden war die frag
los Mitſchuldige zur Verantwortung zu ziehen

Mochte die weltliche Gerechtigkeit verſuchen die ſcheidende
Linie zu finden Jhm kam es nicht zu Und er wollte auch
nicht richten

Knütter, ſagte er als dieſe Gedanken durch ſeinen Sinn
gegangen warxen ſeine Rechte auf des andern Schulter legend
ruhig und freundlich ſprechend Sie haben ſchwer gefehlt
Aber daß Sie den Mut zu einem offenen Bekenntnis hatten
nimmt etwas von der Schwere Jhrer Tat hinweg und wird Sie
einen milden Richter finden laſſen Gehen Sie nun zunächſt
heim und warten Sie ab was weiter geſchehen wird Jch
will vor Gericht Jhr Fürſprecher ſein

Der Schäfer ſtarrte den Sprechenden an als habe er nicht
recht gehört Das wollen Sie tun Herr Doktor Das habe
ich nicht verdient

Das iſt nicht das entſcheidende und darüber wollen wir
nicht ſprechen Wir fehlen alle Und wenn auch Ver
fehlung nicht wieder gutzumachende Folgen nach ſich gezogen

t ſo wird man bei dem Urteil Jhr Geſtändnis nicht außer

tracht laſſen dürfen tAls Knütter endlich gegangen war er hatte immer
wieder von ſeinem Dank geſprochen ſo daß Vogelſang endlich
ſanfte Gewalt hatte anwenden müſſen um ihn über die
Schwelle zu bringen wandten ſich die allmählich zur Ruhe
kommenden Gedanken des Doktors Käthe Avenarius zu

Jhr allein war es zu danken daß die Entwidlung der Dinge
dieſen Gang genommen hatte ihrem Scharfſinn ihrer Fähigkelt
Vermutungen zu r und ihnen in kluger Weiſe nachzugehenum Tatſachen zu formen und dem Recht zum Siege zu verhelfen

Vielleicht war es auch nur die Erleuchtung einer glücklichen
Sekunde geweſen die ihr den Weg gewieſen und dem ſie
dann in Umſicht und Tatkraft gefolgt war Aber das Wie der
Vorgänge kam ja für ihn gar nicht in Betracht Für ihn
galt nur die Verpflichtung der Dankbarkeit

ne

zu mir gekommen wenn das Fräulein

zum Herrn Amtsvorſta
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Käthe Avenarius mit dem ausgeprägten Selbſtbewußtein un
dem ſtarken Gefühl der Unabhängigkeit vom anderen Geſchlecht
überhaupt nicht in Frage Veranlaſſend konnte höchftens eine
leichte Mißſtimmung wirken die in dem Bewußtſein von dem
Berufsgenoſſen mit einer unverdienten Gleichgültigkeit behandelt
zu werden ihren Urſprung haben mußte

Sie konnte ſich daher einer ſtarken freudigen Genugtuung
nicht erwehren als ſie das Kommen des Doktors vom Fenſter
ihres Schlafzimmers aus beobachtete Ganz gegen ihre Art
erhob ſie ſich um einen prüfenden Blick in den Spiegel zu
werfen und ordnend über ihr Haar zu ſtreichen obwohl daran
nichts zu ordnen war

Bei ſeinem Eintritt bemächtigte ſich ihrer eine leiſe Ver
wirrung die ihr eine leichte Röte in die Stirne trieb Und
als er nach der Begrüßung die auf beiden Seiten den Anflug
von Verlegenheit trug von einer Verſäumnis ſeinerſeits ſprach
die ſeine Schuld ihr gegenüber vergrößert habe mußte ſie ſofort
wieder an Sabine Thomſen denken ohne ſich ſagen zu können
warum ſie das tat

Fortſetzung folgt

Poſtſcheckverkehr
Von

Roda Roda
Nachdrud verboten

Eines Tages ſetzte mich die Freigebigkeit einer Braut in den
Beſitz von dreihundert Mark Jch pflegte den Betrag im
Hoſenſack zu tragen

Meine Mutter fand die Art der Aufbewahrung riskant und
kaufte mir eine hübſche rote Brieftaſche e

Am ſelben Abend ſtahl man mir in einer Geſellſchaft
meiner literariſchen Freunde die Brieftaſche zum Glüd hatte
ich meine dreihundert Mark immer noch im Hoſenſad

Es gibt kein ſichereres Depot als den Hoſenſack Aber ich bin
nicht imſtande meine Mutter davon zu überzeugen Da er
wogen wir den Betrag einer Bank anzuvertrauen 4

Jch war dagegen Man kennt die Herren Bankkaſſierer
Sie halten ſich Weiber und Automobile woher wovon
von ihrem Gehalt Nein auf die Bank gebe ich mein Geld
nicht Jn dieſem Augenblick der höchſten Zweifel gründete
das Deutſche Reich den Poſtſcheckerkehr

Das Deutſche Reich iſt vertrauenswürdig Jch beſchloß
mein Vermögen auf ein Poſtſcheckkonto zu legen und begaß
mich auf das Poſtamt München 46 Pragerſtraße

Gewöhnlich ſind ja die Beziehungen zu den öffentlichen
Gewalten wenig erfreulich Jch erinnerte mich peinlich eines
Vorfalles aus alten Tagen damals hatte mir die kritikloſe
Menge ſuggeriert es gäbe einen Apparat der einem erlaubt
mit entfernten Menſchen zu ſprechen Und ich ſchaffte mir ein
Telephon an Zwei Jahre habe ich es im Haus gehabt benutzt
und wieder benutzt bezahlt und wieder bezahlt und nie mit
iemand anderem geſprochen als mit dem Fräulein auf der
Zentrale Solche Erfahrungen ſollten einen warnen Jch
aber bin Optimiſt

Die Dienſtvorſchrift der königlich bayriſchen Poſtämter ſchreibt
dem Beamten am erſten Schalter vor das Publikum an den
dritten Schalter zu weiſen und der dritte iſt belagert Für ſolche
Fälle nun habe ich ein ausgezeichnetes Auskunftsmittel Jch
fing an zu weinen und ſagte mein armer er wäre vor
eſtern geſtorben heute in einer Viertelſtunde wäre das
egräbnis ich möchte nur noch ſchnell dreihundert Marl

einzahlen dann hieße es auf den Friedhof eilen
Ehrfürchtig vor der Majeſtät des Todes teilte ſich der

Menſchenhaufe und ich ſtand dem Beamten Auge in Auge
gegenüber

Poſtſcheckkonto Des is am Schalter Eins
Nein ſagte i es iſt am Schalter Drei

Laut S 6 des Nachtrags zur Dienſtvorſchrift für Poſtämter
iſt bekanntlich jedermann verpflichtet den königlichen Beamten in
ſchwierigen Poſtangelegenheiten höflich jedoch in aller Kürze
Rat und Auskunft zu erteilen Dieſe humane Beſtimmung
bewährte ſich wieder einmal aufs beſte Als der Beamte hörte
daß wirklich er das zuſtändige Forum wäre holte er eineReihe von Reglements überzeugte t durch Nachſchlagen daß er

ſich nicht auskannte und fragte einen Kollegen Der n
wußte natürlich nichts Sie ſagten es gäbe keinen Poſt
ſchecwerkehr

Grade dieſen Einwurf hatte ich erwartet Lächelnd holte
ich meine Zeitung hervor darin ſtand alles haarklein ſo
wie ich es behauptet hatte Da es ein Zentrumsblatt war
konnte der Beamte nichts entgegnen und befahl mir in ein paar
Tagen wiederzukommen

kam wieder Diesmal Klang es mir die ſo weit
einzufädeln daß ich meinen Namen auf ein Blatt Papier
ſchreiben durfte und man würde mich e en

Schon nach überraſchend kurzer Zeit rief mich ein Briefträger
und

raſierte mich ſchlüpfte in meinen Gehrock tat meine
Höhe Vielleicht wäre das junge Fräulein von Brandt nicht o er fiel es ihm auf di t Mitgift in einen ſaubern Briefumſchlag und ginggeſtorben ſondern durchgekommen wenn ich Er arg r e et 7 i r e Dame de Arletes ins elegant aber
nach Worten griff taſtend an ſeinem Roge hinauf und hinab hatte Zum mindeſten mußte er ſich den Vorwurf machen einfach ausgeſtatteter Raum mit einem Schreibtiſch
und ſah verzerrt im Geſicht aus Endlich quälte er mit An hr gleicholltig und oberflächlich begegnet zu ſein und daß es einem die ichern Kaſfenſchrankt und einem Zlelderſtänder

ſtrengung a dabei in die Knie ſinkend Wenn ich es die höchſte Zeit wurde ſeinen Verpflichtungen gerecht zu werden gige den Fenſtern grüßt uns das wohlgetroffene Porträt
ten nicht Gemo atte Eine peinigende Haſt trieb ihn ſie ſofort aufzuſuchen und des Prinzregenten dnurt von brünſtigen Hirſchen Deru Znötter Menſch ſchrie Vogelſang und trat einen haſtigen ſeinen Empfindungen Worte zu verleihen Er durfte nicht Herr Amtsvorſtand iſt ein bejahrter ernſter Herr mit ange
en Schritt r als t ate er ſich auf den Knienden zu ne Minute zögern wenn er ſeine Schuld nicht noch größer a Haar und Bart doch energiſchen blauen

türzen werden laſſen wollte als ſie es ſchon war ugen und einer Brille davor die dem Beſucher alsbalda Jal ſtöhnte der Schäfer und zog den Kopf ein als er Reſpekt vor der Verantwortlichkeit des Amtes einflößtpio warte er im nächſten Augenblick den Todesſtreich konnte Sie wollen alſo dem Poſiſchechverkehr beitreten fragtedas nicht anders Ich mußte es tun Es war mir gerade Käthe Avenarius hatte ſich ſeit jener Stunde da ihr der er Es meine Pflicht Jhnen vorher die c Jhresdie als wenn einer meine nach der Glasröhre hie und als Doktor in leitung Sabine Thomſens begegnet war nicht Schrittes klarzumachen 3 en Sie daß Sie dann keine
ünf wenn einer mir ins Ohr ſagte Du mußt die Glasröhre raus gerade ſelteek in Gedanken mit ſeiner Perſon beſchäftigt Und n ung über t kein bares in die Hand
unt ziehen ſonſt das e e Fräulein Nur durch dein zu ihrer Verwunderung war das immer mit einem leiſen bekommen Man wi dieſe Bet unmittelbar Jhrem
r Beten kann ttet we Und eine andere Stimme ſchrie Ge der rn geſchehen über deſſen Veranlaſſung Konto gutſchreiben Paßt Jhnen d
für Der Doktor daß der Tod kommt Und weil ich das v ſie zu keiner Klarheit gekommen war Einmal hatte ſie den Gewiß, ſprach ich vollkommen ruhig wie immer
ton wollte und weil ich ergrimmt über Sie war Doktor Gedanken erwogen daß eine leiſe eiferſüchtige Regung in einer bin auch wenn ich noch ſo ho errn gtes mein geſtört n da ließ meiner d verbo Falte ihrer Seele ſchlummere die das Treibende Dann fe e er e Volnegu

e rtigen hifür Raum e Glasröhre aus dem a Dann habe ſei er ſie war ſofort mit einem ſelbſtbewußten Lächeln tat es Er betrachtete wohlwollend die Unterſchrift
ale ich r poch einer Weile hat nich das Fräulein darüber hinweggeglitten Regungen dieſer Art kamen für eine und ſagte



Jch
habe Jhre Werke wiederholt erwähnen hören Das Brunnen

Ah Roda Roda der bekannte Bildhauer
buberl und ſo weiter Ra Sie wollen alſo dem Schedver
kehr Gut Sie können verſichert ſein die Regierung wird
Jhre Bitte wohlwollend in Erwägung ziehen Guten Tag

war entlaſſen
Als ich vierzehn Tage nichts hörte fragte ich auf dem

Poſtamt ob es nicht möglich wäre jene dreihundert Mark
einzuzahlen die ich immer noch mit mir herumtrug

Man ſagte mir Nein einzahlen können Sie nicht denn
Sie haben noch kein Konto und keine Nummer

Es war eine ſchwere Zeit Meine Mutter verlangte täglich
das Geld zu ſehen damit ich es nicht verbrauchte
und auch bei Nacht erwachte ſie öfters und guckte nach dem

eld
Jch bat auf der Poſt man möchte mir eine Kontonummer

zuweiſen Sie ſagten es ginge nicht Warum Weil ich noch
nichts eingezahlt hätte

Jch will gern einzahlen, antwortete ich
Ja da müßten Sie erſt eine Nummer haben unter

der wirs buchen können
Endlich am 23 es war einer jener herrlichen April

tage die für den Münchner Juli ſo charakteriſtiſch ſind am
23 alſo durfte ich mein Geld hinlegen Der Amtsvorſtand ließ
mich zu ſich ruſen und ſagte mir

Man hat wie Sie ſehen Jhrem Anſuchen willfahrt
wiewohl Sie Ausländer ſind und Jhr Vorleben durch mancherlei
bedauerliche Schatten getrübt iſt Die Regierung hofft daß
Sie ſich der Aufnahme in den Poftſcheckverkehr würdig erweiſen
werden Geloben Sie das

Jch gelobe es, verſicherte ich
Und ich bekam die Kontonummer 1130 Scheckamt München
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Wenn nun eine Poſtanweiſung an mich kommt ſchickt man
nir nicht etwa das Geld ſondern ich bekomme ganz wies

der Amtsvorſtand mir angedroht hat nur mehr die Ver
ſtändigung dieſer und dieſer Betrag wäre meinem Konto gut
gebucht worden

Jeden Betrag den ich von irgendwoher bekomme ſchickt
man aufs Poſtſcheckamt und ſchreibt ihn auf Nummer 1130

Erſt geſtern kam wieder
Vom Luſtigen Sachſen für ein hübſches Trinklied 2,50

Mark
Von der Literariſchen Rundſchau für einen Artikel

Sollen junge Mädchen Korſetts tragen 15 Mark
Jch kriege das Geld nicht

Wir haben ſeit ſechs Wochen nichts mehr im Haus
Einmal füllte ich ein Formular aus und ging damit auf die

Poſt
Der Beamte ſah die Geſchichte durch nickte beifällig hielt

das Papier gegens Licht um das Waſſerzeichen zu prüfen
und ſprach

Sö können ganz beruhigt ſein Der Schecdk is echt
Jch wollte hundert Mark
Schicken S halt den Schein aufs Scheckamt

Jch ſchicke öfters einen Schein aufs Scheckamt Dann
weiſt das Scheckamt hundert Mark an an Herrn Roda Roda
München 46 Pragerſtraße

Das Poſtamt München 46 bekommt die Anweiſung ſagt
ſich aber mit Recht Der Mann hat ein Konto auf das wir
dieſen Betrag überweiſen müſſen Und die hundert Mark
gehen wieder ans Scheckamt

Meine Mutter verkümmert in Not ich nage am Bettel
ſtab Mein Geld geht ans Poſtſcheckamt

Geſtern war ich perſönlich bei einem Verleger und ſuchte ihm
zwanzig Mark abzuliſten

Er ſagte mir
Mit Vergnügen Jch überweiſe Jhnen das Geld durch

einen Poſtſcheck
Jch ging gebrochen von dannen
Jch wiederhole den rge Geld von der Poſt zu er

halten jede Woche Jch ſehe ja ein der Verſuch iſt töricht
Aber das iſt eben die Art der Verzweifelnden törichte Ver
ſuche zu wagen

Die Regierung bleibt unbarmherzig Die Einführung des
Poſtſchecwerkehrs war ein Teil der Finanzreform des Reichs
Man wollte Geld haben und nimmt es nun den Aermſten
Meine kargen ſauern Schriftſtellerhonorare wird man der
Entente überweiſen Und die deutſche Kunſt gibt man dem
Hungertuch preis

Der letzte Brief

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Starr entrückt blick Olga ins Leere Vor ihr liegt ein
Bogen Papier V der Hand hält ſie einen Federhalter
Rechts auf dem Tiſch ſteht das Fläſchchen mit Strychnin
Chaos kreiſt in ihrem Kopfe Lange lange Dann ganz
allmählich konzentrieren ſich ihre Gedanken wieder Was
was ſoll ſie denn ſchreiben Den Abſchiedsbrief Und was
joll er enthalten Irgend etwas irgend etwas Es iſt ja
alles ſo namenlos gleichgültig Jn einer Viertelſtunde iſt
ſie tot Lehnt kalt in dem Stuhl Dann weiß ſie von nichts
gargarnichts mehr Dann braucht ſie nicht mehr zu denken
kann ſie nicht mehr denken Ein Rieſeln durchzittert Olga
halb Glücheligkeit halb Schaudern

Abſchiedsbrief Sie kann ja alles ganz einfach ſchreiben
Jch nehme mir das Leben weil ich im Geſchäft für Emil Unter
ſchlagungen begangen habe und er mich nun hat ſitzen laſſen
wo er erfahren hat daß es rausgekommen iſt Und weil ich
ſolche Angſt vor Vater habe

Oder was brauchen denn die Eltern überhaupt etwas
zu wiſſen Sie ſie würde ja ſo und ſo ohne Be
wußtſein wie in einem ganz ganz tiefen Schlafe tot
Olga dachte dies Wort wie ſie es noch nie gedacht hatte
tot daliegen wenn die Eltern den Brief läſen Und
garnichts mehr würde ſie wiſſen Jhr konnte es doch ſo gleich
ſein was nach ihrem Leben geſchah Auf ſie wirkte doch
das alles garnicht mehr ein Und deshalb da konnte ſie auch
etwas garſtiges ſchreiben Etwas Gemeines Konnte den
Vater verfluchen dieſen brutalen widerlichen Säufer der
immer nur brüllen immer nur ſchlagen konnte der nichts von
Emil hatte wiſſen dürfen dieſen erbärmlichen Vater vor dem
ſie in den Tod ging Lump konnte ſie ſchreiben
Lumpenhund von einem Vater ich habe unterſchlagen Und

mich mit einem Mann geliebt Und Du Lumpenhund Pääh
Du kannſt mir nichts mehr dafſir anhaben

Sie rte den Federhalter auf das Papier Setzte an
Legte die Feder weg

Wozu denn das wozu denn uchen ſie ſah
das ja alles nicht rdie Kahhlloſgieit be Vaters die Ohnmacht ſeiner

die Beleidigung Und die letzte Lebensviertelſtunde ſollte

Konnte ſie ja doch nicht mehr genießenu er

ſie in der ſolches ſchreiben Wenn ſie nun dem Vater ver
zieh

Jhre Gedanken verflogen wieder Ließen ſich nicht mehr
fangen und zuſammen auf einen Punkt ſtoßen

Verzeihen verſluchen nichts ſchreiben Was galt es
Dort ſtand das Strychnin Sie Sriff nach ihm Etwa
10 Minuten nach 6 Uhr war der Vater von der Arbeit zurück
Jetzt war es gerade 6 Alſo noch 10 Minuten Dann eine
Ewigleit das Nichts

Und was nun Verzeihen verfluchen nichts ſchreiben
Garnichts Die Erkenntnis der bodenloſen Nichtigkeit des
einen oder anderen für ſie ward in Olga immer wieder über
wuchert von dem Trieb noch mitzuteilen von der Erkenntnis
der Wichtigkeit daß die Eltern erführen ſo oder ſo er
führen wieſo warum

Die Minuten rannen Olga ſchwankte Dann packte ſie den
Halter Schrieb hin Jch gehe in den Tod Las die Zeile
Die Buchſtaben verklechſten ſich ineinander Sie fühlte ſich
ſchon ganz erdenfern ſchwebend Jch gehe in den Tod
Nun mußte ſie das noch begründen Sie ſchwenkte wieder
In den letzten Erdenminuten allen Haß offenbaren in den
letzten Erdenminuten alles vergeben Alles alles ſank auf
den Eeneralnenner Null Jetzt wurde alles eins Die Außen
welt zerſtob Vater Emil Mutter Alles was auf der
Erde geſchah Strafe Belohnung das gab es jetzt nicht
mehr Nur das Jnwendige lebte noch Der Zweifel über
die letzte Aeußerung das ungeheure Gependel in dieſem Jn
wendigen das vor der Zerſtörung ſtand das Gependel in
dieſem Jnwendigen über den letzten Satz über das Vermächtnis
an die anderen

Unbewußt griffen ihre Finger wieder an den Halter Bitter
nis durchſchäumte ſie Sie ſchrieb groß ſteil Jch haſſe
Dich Vater Erbärmlich war mein Leben bei Dir Jch haſſe
Dich Du haſt mich ermordet Jhr alle habt mich ermordet
Emil der mich nicht mehr wollte der reiche Flacker der mich

e will Du der mich immer ſchlug Jch haſſe Euch in
igteit
Die Wanduhr zeigte auf 8 nach 6 Olga nahm das

Fläſchchen Oeffnete es Jrgendetwas hielt ihre Hand Sie
kämpfte dieſes Etwas in unbeſchreibbar übermenſchlichem Kampfe
zurück Trank Jhre Gedanken brannten Jn Jhrem Leib
ſchleuderte Feuer

Noch Sekunden nur Sekunden nur ſtach es in ihrem
Kopfe Sie ward Alles Alles brach in ſie Sie und Alles
ward eins

Da faßte ſie noch einmal das Papier Riß es in Fetzen
Wollte ein neues Papier greifen Wollte Worte der Verſöhnung
ſchreiben Krakelte Eure Olga ſtirbt weil ſie ins Gefängnis
kommen ſoll Verzeiht

Jhre Finger ließen den Halter fallen
Verworren fühlte ſie etwas in ihr einen letzten allerletzten

Gedanken denken Hoffentlich ſetzen ſie den zerriſſenen
Brief nicht mehr zuſammen da brach ein Damm in ihrem
Hirn unter der Sturzflut der Todeswellen Jhre Gedanken
ſchwemmten weg

Wie der Vater kurz vor 7 die Tür aufſchloß hörte Olga
ſchon nicht mehr ſeine Schritte auf dem Korridor kniſtern

Cin neues Buch über
Kahel Varnhagen

Nachdrudk verboten

Mit Bewunderung und Wehmut blicken alle jene die in
den Kräften des Geiſtes und Gemüts die lebenfördernden und
kulturerzeugenden Gewalten erkennen auf jene Zeit zurück da
Rahel Varnhagen von Enſe als einer der um ſich her Licht und
Wärme verbreitenden Mittelpunkte in der europäiſchen Kultur
gemeinſchaft weit durch die Lande ſtrahlte Die Zeit in der
Rahel lebte war nicht minder reich an tiefgreifendem äußeren
Geſchehen als es die gegenwärtige iſt aber die Stellungnahme
des Volkes insbeſondere die ſeiner gebildeten Kreiſe zu den
Vorgängen des öffentlichen Lebens war grundverſchieden von
der des gegenwärtigen Geſchlechts Damals galt die Teil
nahme in erſter Linie dem geiſtigen Leben erſtreckte ſich vor
allem auf die Literatur das Theater und die übrigen Künſte
während heute das Jntereſſe faſt ausſchließlich von den äußeren
Bedingniſſen der höheren Geiſtigkeit von Fragen der Politik
und Wirtſchaft beherrſcht wird Daher ſcheinen ſich in unſerer
Zeit keine in jedem Betracht großen Perſönlichkeiten geſtalten
zu können geiſtig und ſeeliſch überragende Männer und Frauen
die einen Kreis Gleichgeſinnter um ſich zu ſammeln vermöchten
zu einem idealen Geſellſchaftsleben wie es zur Zeit Rahels
möglich war und geſchah

Die berühmte ſchwediſche Schriftſtellerin Ellen Key gibt
an der Hand von Briefen der Rahel und Zeugniſſen ihrer
Zeitgenoſſen ein erſchöpfendes Weſensbild der nzigen Frau
Wir lernen verſtehen daß ihre geiſtige Energie ihr Witz
ihre Frohgelauntheit ihre glühende Freiheitsliebe ihr warmes
Gefühl für alles Große und Echte ihr feines Unterſcheidungs
vermögen das inſtinktiv Wert vom Unwert zu trennen wußte
ihre h die in einer tragſſchen Grundſtimmung
ihre Wurzeln hatte jhre Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit
ihre ſittliche Unantaſtbarkeit und Hoheit die jede Niedrigkeit
und Unfeinheit fernhielt wir lernen verſtehen wie es
möglich war daß dieſe wunderbare Frau die Großen ihrer Zeit
in ihren Kreis bannte Nur einige der Gäſte ihres Hauſes die
alleſamt ihre Freunde und Bewunderer wurden ſeien ge
nannt Jean Paul Heinrich von Kleiſt Friedrich Schlegel
Heinrich Heine Goethe Chamiſſo Tiecke Madame Stael
Schleiermacher die beiden Humboldt Hegel Fichte Ranke
Weber Beethoven Prinz Louis Ferdinand

Größer aber als alles was ſie als ſtrahlender Mittel
punkt eines erleſenen Geſellſchaftskreiſes bedeutete unvergäng
lich iſt ihr Verdienſt um die deutſche Kultur dadurch geworden
daß ſie die Erſte geweſen iſt die Goethe als das Zentral
geſtirn der deutſchen Kultur erkannte erlebte und ſeinem Volke
gleich einer Prieſterin verkündigte Dieſe Tatſache iſt um
ſo höher zu bewerten als Goethe von ſeinen Zeitgenoſſen
faſt allgemein unterſchätzt wurde Es braucht nur daran er
innert zu werden daß er ſich für die zweite Sammlung ſeiner
Werke einen andern Verleger ſuchen mußte weil die erſte in
ihrer einzigen Auflage nicht abgeſetzt werden konnte Rahel
war wirlkl ch die Allererſte die Goethe neben Moſes Sokrates
Chriſtus ſtellte ſie nannte ihn den König der Deutſchen
und wurde nicht müde einem weiblichen Johannes gleich auf
ihn als auf den Heiland der modernen Menſchheit hinzuweiſen

Das Rahelwerk der Schwedin iſt ein Wegweſſer zu den
Höhen freien Menſchentums insbeſondere für die deutſche

Rahel Varnhagen Eine biographiſche Stizze vonEllen Key Einzig autoriſierte eberiragung 2 dem ſhwe

diſchen Manuſtript von Marie Franzos Verlag von
Edgar Thamm Halle a S

Frau der Gegenwartk die nun endlich das erreicht hat wofür
ſchon Rahel unermüdlich wirkte die Gleichberechtigung die aber
in dem wirren zerklüfteten Leben unſerer Zeit hin und her
ſchwankt leicht eingefangen wird von dem egoiſtiſchen Partei
treiben und darüber die großen Kulturprobleme und deren aus
ſchlaggebende Bedeutung für den Aufſtieg der Menſchheit aus
den Augen verliert Allen die nach einer in ſich gefeſtigten
Welt und Lebensauffaſſung ringen und die des Willens ſind
ſich für die urewigen Kulturideale der Menſchheit einzuſetzen
ei dies Rahelbuch angelegentlichſt empfohlenſei di helbuch angelegentlichſt empfoh e e

Bunte Zeitung
Noſtradamus über das Jahr 1921 Jm Weltkriege ſind

die Prophezeiungen des Noſtradamus die jetzt
über dreihundert Jahre alt ſind häufig zitiert worden Da
ſie aber in ſehr dunkler Sprache abgefaßt ſind iſt es nicht
allzu ſchwer für jeden Fall das Paſſende herauszufuchen
So hat man jetzt folgende Vorausſagen gefunden die ſich auf
das Jahr 1921 beziehen ſollen 1921 werde ſo ſagte Noſtra
damus ein kritiſches Jahr werden Die Völker die ihre
urſprünglichen Wege verlaſſen haben um die Freiheit zu
finden werden merken daß ſie mehr und mehr verſklavt
werden und werden beginnen ſich darüber zu ärgern daß
ſie Freiheit und Religion verloren haben Sie werden die
äußerſten Linksparteien niederſchlagen Dann beginnt ein
goldenes Zeitalter bis 1996 1921 wird Frankreich wieder
Monarchie Große Umwälzungen geſchehen in der Regierung
der Staaten Die Neugeburt die dahin vor ſich geht iſt
zum Teil einer großen und mächtigen Perſönlichkeit zuzu
ſchreiben die wahrſcheinlich aus dem nördlichen Frankreich
kommt und einem alten Geſchlecht angehört das man für
ausgeſtorben hielt Jn dieſem Jahre werden Frieden und
Einigkeit unter den Völkern eintreten die die Schranken
brechen werden die ihre Regierungen errichtet haben Noſtra
damus hätte anders prophezeiht wenn er die komplizierten
Verhältniſſe Europas gekannt hätte D Red

Perlenprüfung durch Röntgenſtrahlen Jn London finden
zurzeit intereſſante Verſuche ſtatt die darauf abzielen ver
mittels der Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen im Jntereſſe
der Wertbeſtimmung die Unterſchiede feſtzuſtellen die zwiſchen
den ſogenannten aus Japan kommenden gezüchteten und
den echten Perlen beſtehen Dieſe gezüchteten Perlen werden
dadurch hervorgebracht daß man eine Saatperle die Mutter
perle einer lebenden Auſter einſetzt die ſofort in Reaktion
gegen den Reiz den Perlſamen mit Perlmutterſchleim zu
überziehen beginnt Die Auſter wird dann wieder zu ihrer
Bank zurückgebracht und das Wachstum der gezüchteten
Perle iſt von der Zeit abhängig die die Auſter auf der
Bank verbleibt Den Röntgenverſfuchen wurden echte ge
züchtete und künſtliche Perlen unterzogen Dabei zeigte es
ſich daß die künſtlichen Perlen im Röntgenbilde ganz un
durchſichtig erſcheinen während zwiſchen den gezüchteten und
den echten Perlen kein Unterſchied zu entdecken war Beide
zeigten dieſelbe Durchſichtigkeit Die Verſuche werden weiter
fortgeſetzt werden in der Erwartung daß es noch gelingt
irgend welche feineren Unterſchiede durch präziſere Aufnahmen
zu erkennen Gelingt das nicht ſo würde natürlich der Wert
der echten Perlen da ſie keine Unterſcheidungsmerkmale mit
den gezüchteten aufweiſen beeinträchtigt werden Es erklärt
ſich daher daß Juweliere Pfandleiher und beſonders auch
die Damen die wertvolle Perlenhalsbänder beſitzen mit be
greiflicher Aufregung dem Weitergang dieſer Experimente
entgegenſehen da dieſe ſie darüber aufklären ob ſie koſtbare
echte oder minder koſtbare gezüchtete Perlen beſitzen

Literatur
Was Europa geſchehen iſt Von Frank A Vanderlip

Deutſch herausgegeben von R v Scholtz Drei Masken
Verlag München

Die Aufzeichnungen Frank Vanderlips des hervorragenden
amerikaniſchen Finanzmannes ſind eine der erſten ſachlichen
Erörterungen über die Folgen des Krieges für die Weltwirt
ſchaft die aus der Neuen Welt zu uns gelangt ſind Jn
ſeiner unbefangenen praktiſchen Auffaſſung und ſeinem Sinn
für großen Maßſtab zeigt ſich das Buch echt amerikaniſch und
es wird den deutſchen Leſer der aus den heimiſchen Zänken
und Nöten herausſtrebt wohltätig emporheben Europa als
einen Kontinent betrachtet zu ſehen deſſen gemeinſame Ver
armung und Sorge ihn auf gemeinſame Aufgaben weiſt Der
Verfaſſer iſt ſachl cher als es den des Verſailler
Vertrages recht ſein kann und iſt inſofern als einer der wenigen
ausländiſchen Führer anzuſehen die geeignet ſind auch uns
Deutſchen einen weiteren Blick für die Wirtſchaftslage der
europäiſchen Staaten und Richtlinien für die zukünftige Ge
ſtaltung Europas zu geben

Anton van Dyck Mit 60 Abbildungen Briefen Rech
nungen und dem Teſtament des Künſtlers Eingeleitet und
ausgewählt von Hugo Kehrer Verlag Hugo Schmidt

München

Ein nur 88 Seiten ſtarker Band der gleichwohl das
geſamte Werk und das geſamte Leben des großen holländiſchen
Meiſters umſchließt Der Münchener Kunſthiſtoriker Hugo
Kehrer gibt kurz und ſachlich die Biographie des bedeutend
ſten Schülers Rubens eine meiſterliche Studie die bei ihrer
Knappheit auch pfychologiſche Erkenntnis dartut Anſchließend
eine Würdigung des gewaltigen Lebenswerkes keine phraſen
volle Hymne ſondern eine Kunſtſtudie aus allen Schaffens
epochen des Meiſters Porträts aus Holland aus England
und Jtalien Bilder aus der bibliſchen Geſchichte Schlachten
bilder Studien Gutes Papier ſorgfältiger Druck aparte
Ausſtattung Zur Einführung in das Studium van Dycks

vortrefflich geeignet M FKarl Anzengruber Fahrende Sänger von heute 1921
Wila Wiener Literariſche Anſtalt Geſ m b H Wien

Leipzig
Einundſechzig deutſche und öſterreichiſche Dichter und

Schriftſteller von denen jeder ſeinen eigenen Leſer und Ver
ehrerkreis hat erſcheinen in dieſer in ihrer Neuheit und
der Unausgeſchöpftheit der originellen Jdeen einzig und un
erreicht daſtehenden von Karl Anzengruber herausgegebenen
Sammlung tragiſcher komiſcher oder tragikomiſcher Erleb
niſſe Das von Franz Karl Ginzkey eingeleitete War
berichtet mit friſchem Humor oder feiner Satire und gemüt
voller Betrachtung von ſolchen Erlebniſſen die fahrenden Sän
ger von heute unter denen ſich die beſten deutſchen Literaten
befinden hatten

Zu beziehen durch die
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